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1642 stirbt, nach fünljähriger glücklicher Ehe, seine geliebte Frau, Saskia 
van Uijlenburgh. Ihr Verlust reißt eine tiefe Lücke ın das Leben Rem- 
brandts, die er nur durch die Liebe zu seiner Kunst, zur Natur, zu den 
" Menschen schließen kann. 
Intrigen seiner Mitmenschen; vor allem Geertje Dirks, der Amme seines 
Sohnes Titus, belasten seinen Alltag. 
1656 steht er selbst vor dem finanziellen Ruin. 
Sein schönes Haus mit den reichen Kunstsammlungen ES zwangsver- 
steigert. 
Rembrandt bleibt nichts als seine Arbeitskraft. 
Sein Sohn Titus und die Magd Hendrickje Stoffels, die mit dem Meister 
zusammenlebten, bewahren ihm auch weiter ihre treue Änhänglichkeit. 
‘Sie beginnen in den Jahren 1658-60 einen Kunsthandel, in dem sie Werke 
Rembrandts verkauften und sie so vor dem Zugriff der ‘Gläubiger ent- 
zogen. 
Während sich die Gunst des holländischen Bürgerpublikums nach dem 
Gemälde der „Nachtwache”, einem Auftrag der Amsterdamer Schützen- 
gilde, von ihm abwandte, weil er-.diese „Pfeffersäcke" nicht so malte, wie 
sie sich dünkten, sondern wie Rembrandt sie als Patriot und Künstler sah, 
zogen kapitalistische Kunsthändler, Spezialisten aus aller Herren Länder 
nach Holland, um Rembrandts Sammlungen und Gemälde für unermeß- 
liche Summen zu erschachern. 
Als 1664 auch Hendricje Stoffels starb und ihr zwei Jahre darauf Saskias 
Sohn Titus folgte, wurde es einsam und dunkel um den aller Meister. 
Am 4. Oktober 1669 starb Rembrandt. 
In den.alten Büchern ist nüchtern registriert: Rembrandt, Maler, gewohnt 
in Amsterdam, hinterließ nichts außer seinen Kleidern aus Wolleund Eein- 
wand und seinen Arbeitsgeräten. 
Al seine Mißerfolge im Leben, seine traurigen Erfahrungen mjt dem Un- 
verstand bürgerlicher Emporkömmlinge, lenkten ihn nicht von’seiner 
Arbeit ab, sondern führten ihn hin zu ihr. 
Denn seine Werke, die aus den gesamten künstlerischen Erfahrungen 
der Vergangenheit wuchsen, schuf er nicht für den Eintagsgeschmack 
“einer herrschenden-Klasse;sondermfür die gesamte Menschheit, für alle 
Völker, alle, die die Wahrheit und die echte Kunst lieben. 
Rembrandt gehört zu einem der größten klassischen Realisten, dessen 
Erbe wir zu bewahren und zu pflegen haben, damit sich seine erkenntnis- 
reichen Worte erfüllen, dieer am Ende seines Lebens aussprach: „Ich habe 
nicht umsonst gelebt.’ 
Wir führen den Film „Rembrandt“ in unseren Lichtspielhäusern wieder 
auf, trotz. mancher inhaltlicher und technischer Mängel. 
Dieser Film soll unseren Menschen in der DDR eine Anregung sein, sich 
in das Werk eines unserer größten Künstler des klassischen Realismus 
zu vertielen, in das Werk Rembrandts, Harmensz van Rijn. 
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